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Des Näheren den Inhalbt des Buches darzulegen, iſt nicht leicht thunlich.

Was der eſer zu erwarten habe, wurde ereits oben angedeutet nämlich
eine Art „Imitatio Christi,“ nur daß, wie die Herausgeber mit Recht
hervorheben, die Soliloquia „doctrinam Aurei ibelli de Imitatione
Christ!i 20 Praxim magis applicant“. Daß die Soliloquia der welt.
53  ber  ühmten, nach der Bibel am weiteſten verbreiteten Imitatio des großen
Inbekannten den ang nich ablaufen können noch wollen, braucht nicht
rſt ausdrücklich bemerkt zu werden. V  (V.  ch halte aber afür, daß Alle, we
ſich Paulus 8 Magdalena zum geiſtlichen Führer auf dem Wege der
Vollkommenheit erwählen und von ihm ich willig leiten laſſen, ihr Ziel
ni verfehlen werden. Ur das uch klingt ern und dabei doch
wieder mild und gewinnend der Mahnruf des Herrn bet Matthäus 5, 48
Hstote ergo VOS perfecti Sicut et Pater Vvester Ooelestis perfectus
ESt und der Verfaſſer zeigt nich UNur, daß man, ondern auch, wie man

dieſer Aufforderung n allen Fällen des Lebens Folge zu leiſten habe.
Zum Schluſſe empfehle ich das Büchlein nochmals recht warm, 1J

onders den Mitbrüdern in hriſto. Die Ausſtattung iſt derart, daß ſie
mancher deutſchen Buchhandlung als Muſter dienen könnte. Der Preis iſt
ſehr billig.

Admont Profeſſor Placidus Steininger.
12 Real⸗Encyklopädie der chriſtlichen Alterthümer Unter

Mitwirkung mehrerer Fachgenoſſen bearbeitet und herausgegeben
F Kraus Freiburg B., Herder 0—1886 2 Bd

32.40
Das Werk, deſſen Erſcheinen im Jahrgang 1880 337˙ angezeigt,

ieg nunmehr vollendet or. Der Raum geſtattet ui des Näheren n
den reichen Inhalt einzugehen. „Was unſere Real⸗Encyklopädie geben will,
beſchränkt ſich auf die Alterthümer der Verfaſſung, des Rechts, des ultus,
des Privatlebens Uund der un der erſten ſechs Jahrhunderte der Chriſten⸗
heit Mit dieſen Worten der Vorrede iſt im Allgemeinen der Inhalt
gekennzeichnet. Was die Vorrede verſpricht, iſt auch erfüllt. Als we des
Werkes iſt angegeben: „das weitſchichtige Materiale zu ſammeln, kritiſch

würdigen, die einzelnen Thatſachen feſtzuſtellen und ein Repertorium zu
ſchaffen, velches der fortſchreitenden Einzelforſchung ein unentbehrliches Hilfs
mittel ieten ollte.“ In ſolches Hilfsmittel iſt eS aber auch für Jeden,
der, wenn auch nicht als Fachſtudium die chriſtliche Archäologie betreibt,
doch etwas eingehender damit ſich beſchäftigen will Wer über beſtimmte
Alterthümer ſehr eingehende Studien machen will, findet hier die Literatur

Wer die Denkmäler ſelbſt In Augenſcheinmöglichſt vollſtändig angegeben.
nehmen will, ieht In den Verzeichniſſen derſelben, wo ETL ſie finden kann
Nehmen wir mur den Artikel „Moſaik“ her, E iſt uns darin ein Ver—
zeichniß „der noch beſtehenden Moſaiken der ieben erſten chriſtlichen Jahr

Auch die bbildungen der einzelnen Monumente Iunderte geboten.
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angegeben Wer ſich uit dem Studium der heiligen BVäter und älteren
Sceriptores EcClesiastici beſchäftigt findet Iu der Real⸗Encyklopödie die
Erklärung vieler ihren Werken vorkommenden Erinin! Nicht minder
ird das Werk auch dem rediger treffliche Dienſte eiſten, namentlich was
die Alterthümer des Cultus betrifft Bemerken wir nur noch, daß die Auf
ſtellungen Franz Görres Ul Artikel Chriſtenverfolgungen ſchon entſchiedenen
Widerſpruch gefunden haben und daß II Artikel „Cölibat“ un die apo
ſtoliſche Anordnung desſelben bekämpft wogegen der Herausgeber ſich mtt
Funks Ausführungen nich Iu alleweg einverſtanden Trklärt

Oswald Pfarrvicar Hugo Weishäupl, Can. e

13) Rottenburger Katechismus. 80 140 Freiburg,
Herder. M —  —

Der auf Befehl und nit Gutheißung des hochwürdigſten iſchofs
von Rottenburg herausgegebene neéue Katechismus iſt nunmehr
erſchienen Die Vorarbeiten zu dieſem Katechismu haben mehrere Jahre
In nuſpruch genommen e hochw Geiſtlichkeit der ganzen Diöceſe hat
Het Conferenzen und Iu pädagogiſchen Blättern Ich daran betheiligt
dem das Werk Urch die Verfaſſer endlich druckfertig geſtellt 0 wurde

ziemliche Anzahl gedruckter Exemplare an hervorragende Methodiker
und Mitarbeiter ausgegeben Deren Wünſche wurden wieder berückſichtigt
und endlich burde die Ausgabe und Einführung zur 25  hat
14 Kunſt und Kunſtgewerbe im Stifte St. Flo

von den alteſten Zeiten bis zur Gegenwart. Von Iu Czerny, reg
Chorherrn und Bibliothekar. Linz 1886 Ebenhöch'ſche Buchhandlung
Heinrich Kor. 80 319 Pr 3.60

Einen beinahe Vergeſſenheit gerathenen Schatz, welcher nun von

kundiger and glücklich gehoben worden nöchten btr Czerny's wackeres
el über Kunſt und Kunſtgewerbe IM Stifte S Florian nennen Die
Jungere Generation ſcheint 10 0 vergeſſen 3u aben, Uit wie großen
Opfern mi elch Weiſer Anregung Stifte und Klöſter die Kunſt und
das Kunſtgewerbe gefördert und gepflegt haben, ohne des gewöhnlichen ehr

Handwerkes dabei vergeſſen Die freigebige Uund ſchöpferiſche
Hand des Stiftes Florian allein erfüllt un uit Bewunderung bei
der Betrachtung der Kunſtwerke die ihr Daſein einzig der Munificenz des
altehrwürdigen F Florianshauſes“ verdanken Hier fanden ſich heimiſch
weil E gern geſehen und eehrt der Baumeiſter und Steinmetz, der
Bildhauer und Stuccator Goldf miede und Vergolder, Glockengießer und
Orgelbauer Siegel⸗ und Wappenſtecher Uhrmacher und Schloſſer nebſt
dem Büchſenſchmiede und die * willkommene hochangeſehene Gilde der n
Tonkünſtler; ſie alle fanden IaM Chorherrnſtifte nicht nur ſchön klingendes
Lob, ondern auch reichlich zugemeſſenes Brot, wie Uns die zahlreichen
Rechnungen mit Rückſicht auf die damaligen Geldwerthe beweiſen.

2.


